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Ganzheitliches Qualitats-Management: Firmenchef Ernst K. Jungk, Porotonwerke

JUWO, zeigt seine neue Entwicklung: millimetergenau plangeschliffenene Ziegelsteine. Dieses
Bausteinsystem hilft, beim Bau und Betrieb von Gebauden zu sparen. E Foto: JUWO


CS
Lieber Herr Jungk,

Sie können dieses Heft drucken, aber nicht ändern.

Auch andere Notizen hinzu fügen.

mfg 
Schuth
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Liebes VDI-Mitglied,
liebe Leserin, lieber Leser,

Dieses Heft befalit sich schwer-
punktmagRig mit dem Thema
»Qualitat« und was man heute
unter umfassendem Qualitats-
management versteht.

Der Vorstand mdchte Sie im
Herbst zu einer angewandten
Qualitats- und Gutepriufung
nach Nierstein einladen.

Wir freuen uns auf Thr Kommen
und das Beisammensein

Im Juli 1998
lhr Vorstand

Dieter Munk
Dr. Rainer Hirschberg
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VDI-Weinprobe
‘08 in Nierstein

In diesem Jahr mochten wir Sie
zu einer Weinprobe in das Anbau-
gebiet Rheinhessens einladen,
und zwar mit Abendessen und
gemitlichem Beisammensein in
Nierstein. Im letzten Herbst fand
die Weinprobe auf Schlof? Johan-
nesburg statt und fand damals
grofRen Anklang.

Wir werden in einem alteingeses-
senen Niersteiner Weingut eine
humorvolle Prasentation vorzig-
licher Weine erleben. Anschlie-
Rend findet ein gemutliches Bei-
sammensein im Restaurant »Al-
ter Vater Rhein« statt, das mit ei-
nem Abendessen in rustikaler
Umgebung verbunden ist.

Wir treffen uns am Freitag, 9.
Oktober 1998, um 17.00 Uhr in
Nierstein vor dem alten Weinkel-
ler des Weingutes Eugen Wehr-
heim, Muhlgasse Nr. 10, zur

Kellerbegehung, die Weinprobe
findet in dem nahegelegenen Ver-
anstaltungsraum der Gemeinde
Nierstein statt. Es werden sieben
Weine vorgestellt und verkostet.

Anschliel3end gehen wir zum
Abendessen in das Hotel »Alter
Vater Rhein« in der Fischergasse
zum gemitlichen Ausklang. Der
Chef kocht selbst.

Kosten pro Person DM 40 ,—
inklusive FUhrung, Weinprobe
und Abendessen. Die Teilnehmer-
zahl ist auf 70 begrenzt.

Anmelden: formlos per Post oder
Fax bis spéatestens 15. September
bei der Geschéaftsstelle des
Rheingau-BV.

Die Anmeldungen werden in der
Reihenfolge des Eingangs be-
rucksichtigt. Bitte zahlen Sie erst
nach Erhalt der Teilnahmebestéa-
tigung. Zahlung bitte bis 20. Sep-

Freitag, 9. Oktober 1998
17 Uhr in Nierstein

Weingut Eugen Wehrheim
Miihlgasse Nr. 10

tember, Kto. 337 68 - 609, Post-
scheckamt Frankfurt (BLZ 500
100 60).

Hinweis
|

Am 5. Oktober im Rathaus
Mainz, Horsaal, kdnnen Sie sich
einstimmen lassen:

»VVom Weinstock zum Wein -
von der Rebe zur Flasche«
Dipl.-Ing. Erwin Boos, Schlo3 Jo-
hannisberg, der Flhrer bei unser
letztjahrigen Weinprobe, halt ei-
nen Dia-Vortrag.

Rheingau-Bezirksverein



Total Qualitly Management

Spitzenleistung
im Wettbewerb

»TQM — der Weg zu Spitzenlei-
stungen im Wettbewerb« hie das
Tagesseminar, das der VDI
Rheingau-Bezirksverein gemein-
sam mit den Schwestervereinen
Frankfurt-Darmstadt und Nord-
baden-Pfalz am 16. Mai 1997 im
ZDF-Konferenzzentrum, Mainz,
veranstaltet hatte. Der rheinland-
pfalzische Minister Rainer
BruperLE, Schirmherr dieser
Veranstaltung, hielt eine vielbe-
achtete Rede.

otal Quality Management

(TQM) als umfassendes
Qualitats- und Management-
Konzept wurde gemeinsam mit
der Initiative von VDI-Gesell-
schaft fur Systementwicklung
und Projektgestaltung (VDI-
GSP) und von Deutscher Gesell-
schaft fur Qualitat (DGQ) fur den
deutschen Qualitatspreises vor-
gestellt. Der Preis ist nach Lud-
wig Erhard, dem ersten Wirt-
schaftsminister der Bundesrepu-
blik Deutschland, benannt. Die
Kriterien und Richtlinien fur den
Ludwig-Erhard-Preis wurden
aufgezeigt und mit anderen na-
tionalen Qualitatspreisen vergli-
chen.
Seitdem ist Uber ein Jahr vergan-
gen. Die Globalisierung drtckt
auf den internationalen Wettbe-

9 US-Wirschaftsminister

Malcolm Baldrige [setzte sich fiir ein
Umdenken in der amerikanischen Wirt-
schaft ein, die damals mit starkem
Image- und Marktverlust kAmpfte.
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1 Politik und
Strategie

Ressourcen
3 Prozesse

Kunden-
zufriedenheit

5 Mitarbeiter-
zufriedenheit

6 Gesellschaftliche
Verantwortung

7 Ergebnisse
8 Fihrung

Mitarbeiter-
orientierung

Vergleich der Anforderungen von TQM (dunkel) und ISO 9001 (helle
Flache, innen), dargestellt anhand der maximal erreichbaren Punkt-
zahlen der Kriterien 1 bis 9 fur den Ludwig-Erhard-Preis.

werb. Der Druck wird noch zu-
satzlich durch die Asienkrise ver-
starkt. Das ist Grund genug,
TQM wieder aufzugreifen und
Ergebnisse aus der Praxis aufzu-
zeigen.

Der Ludwig-Erhard-Preis
und seine Vorlaufer

Der Ludwig-Erhard-Preis wurde
am 7. November 1997 erstmals in
Berlin auf dem Ludwig-Erhard-
Forum vergeben. Gewinner wa-
ren OTIS GmbH, Berlin, und
Centra Regelungstechnik, Schon-
aich bei Stuttgart, die zu Honey-
well AG gehort.

Der Ludwig-Erhard-Preis steht
in der Tradition bestehender
Qualitatspreise, deren Kriterien
im wesentlichen identisch sind.
In Japan gibt es bereits seit 1950
den nach dem Amerikaner W.E.
Deming benannte Preis fur Qua-
litat. Die USA folgten 1988 mit
ihrem nationalen Qualitatspreis,
dem Malcolm-Baldrige-Preis™.
Der US-Préasident selbst tber-
reicht jahrlich diese Auszeich-
nungen an die Gewinner.

Die European Foundation for
Quality Management (EFQM)
verlieh 1992 zum ersten Mal ei-
nen europaweit ausgeschriebe-
nen Qualitatspreis. Die Premiere
fand in Madrid statt. In glanzvol-
lem Rahmen tbergab Konig Juan
Carlos von Spanien der Firma
Rank Xerox den Preis.

In Deutschland gestaltete VDI-
GSP zusammen mit DGQ den na-
tionalen Qualitatspreis mit den
zugehdrigen Richtlinien. Der
Ludwig-Erhard-Preis basiert auf
dem europaischen Qualitats-
preis. Er gilt fur Unternehmen
aller Grof3en. Der Bewerbungs-
aufwand ist der Unternehmens-
art und -gréRe angepaldt. Die gro-
Ren Wirtschaftsverbande tragen
den Ludwig-Erhard-Preis ebenso
wie der Staat, vertreten durch
den Bundesprasidenten als
Schirmherrn.

Seit kurzem werden die Sieger
des Wettbewerbs 1997 ermittelt.
Die Bewerbungen haben sich ge-
gentiber dem Vorjahr verdoppelt,
was das Interesse am neuen

Rheingau-Bezirksverein



deutschen Qualitatspreis belegt.
Die Preisverleihung findet am
17. November 1998 im Rahmen
einer DGQ-Veranstaltung in Ber-
lin statt.

Was soll der Ludwig-Erhard-
Preis bewirken?

Nach der Vision der Initiatoren
des Ludwig-Erhard-Preises sol-
len Firmen am Standort Deutsch-
land ihre Wettbewerbsfahigkeit
durch kontinuierliche Verbesse-
rung der Geschaftsprozesse erho-
hen. Die Auszeichnung soll inter-
national héchstes Ansehen genie-
Ren, das Image der Preistrager
steigern und weitere Unterneh-
men zur Beschaftigung mit TQM
und den Inhalten des Ludwig-Er-
hard-Preises anregen.

Zuséatzlich zu den Ausschrei-
bungsunterlagen fur den Ludwig-
Erhard-Preis gibt es die VDI-
Richtlinie 5500, die alle Elemen-
te von TQM beschreibt. Eine wei-
tere Richtlinie zur Umsetzung
von TQM im Unternehmen, die
auch die methodischen Werkzeu-
ge beschreibt, wird bis Ende 1999
fertiggestellit.

Von ISO zu TQM

In der Vergangenheit lag das Au-
genmerk auf der Zertifizierung.
So wichtig dieser Schritt auch ist,
allein damit kann TQM nicht er-
reicht werden. Wie umfassend
TQM ist, zeigt der Vergleich mit
1SO 9000ff in der Radarkoordina-
tendarstellung (siehe Bild).

So wichtig die Auszeichnung
durch den Ludwig-Erhard-Preis
fur eine Unternehmen auch sein
mag, wichtiger ist der Weg dort
hin. Die Beschaftigung mit den
Elementen des Ludwig-Erhard-
Preises bietet die Mdglichkeit fur
jeden Verantwortlichen in Wirt-
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schaft und Verwaltung, sich
durch Selbsteinschatzung an-
hand der Kriterien ein Bild zu
verschaffen, wo sein Unterneh-
men steht. Das ist die Basis fur
einen standigen Verbesserungs-
prozefd und fur die Implementie-
rung von TQM im Unternehmen,
ohne externe Auditoren einschal-
ten zu mussen.

Am Ende dieses Weges winkt der
Preis. Wichtiger als der Gewinn
der spektakuléaren Auszeichnung
ist jedoch der konsequente Weg
dorthin.

Zeitplan fur den
Ludwig-Erhard-Preis 1998

. ___________________________________________|

31. Januar 99: Einsendeschluf? fur
das Bewerbungsformular.

30. Juni 99: EinsendeschluB fuir die
detaillierten Bewerbungsunterla-
gen. AnschliefRend vor-Ort-Besuch
der Auditoren bei den Finalisten
bis Oktober.

November 99: Verleihung der Aus-
zeichnungen und des Ludwig-Er-
hard-Preises im Rahmen der
DGQ-Tagung in Berlin.

Arbeitskreis »Qualitat«
Im VDI Rheingau-Bezirksverein
besteht seit Jahren der Arbeits-
kreis QuaLITAT, der sich allen
Themen aus dem weiten Feld
Qualitat widmet. Nachdem die
ISO -Zertifizierungswelle abge-
klungen ist, hat sich die Thema-
tik zu TQM verlagert. 1997 be-
handelten etwa 70 Prozent aller
Referate diesen Themenkomplex.

Neben abendlichen Vortragen
werden einzelne Themen in Ta-
gesseminaren und Workshops
vertieft. Der Besuch der Vortrage

ist kostenfrei, auch flr Nichtmit-
glieder. Das Programm ist in der
Heftmitte zu finden.

Kommen Sie doch einmal vorbei.
Ganz besonders freuen wir uns,
wenn Sie sich am Arbeitskreis
aktiv beteiligen und Gber Ihre Er-
fahrungen auf dem Weg zu TQM
berichten.

Gerd Hellwig

Hans Kaplan

VDI Arbeitskreis »Qualitat«

Information
zum Ludwig-Erhard-Preis

VDI-GSP Postfach 101139,

40002 Dusseldorf, Tel. (0211) 6214-
241, Fax (0211) 6214-17
DGQ-Geschéftsstelle
August-Schanz-Str. 21A,

60433 Frankfurt, Tel. (069) 95424-0,
Fax (069) 95424-133

Seit 1862 im Familienbesitz

Bausteine
far Qualitat

Die JUWO Porotonwerke Ernst
Jungk & Sohn GmbH gehéren zu
den fuhrenden Mauerziegelher-
stellern in Deutschland. Das
Unternehmen wurde 1862 als
Ziegelei im rheinhessischen
Wodllstein gegriindet und befindet
sich seitdem in Familienbesitz.

Basis des Unternehmens sind
die eigenen Rohstoffvorkom-
men in unmittelbarer Nahe des
Werkes. Bis 1956 wurden vorwie-
gend Backsteine produziert. Mit
dem Erwerb einer Lizenz zur Pro-
duktion des porosierten, hoch-
warmedammenden Leichtziegels
PoroToN begann 1968 der Auf-
stieg zu einem der fihrenden

Rheingau-Bezirksverein



Mauerziegelproduzenten.

1976 entstand ein neues Produk-
tionswerk, dessen Konzeption
und maschinelle Ausstattung
neue MaR3stébe in der Mauerzie-
gelherstellung setzte. 1983 wur-
de mit der Entwicklung von Zie-
gel-Fertigdecken, Montagedek-
ken und Ziegel-Fertigwandsyste-
men begonnen.
Ausgezeichnete Innovation
FUr das System der Ziegel-Fer-
tigdecke wurde JUWO beim In-
novationswettbewerb der deut-
schen Wirtschaft der Sonderpreis
fur innovatives Produktmanage-
ment ausgezeichnet.

Heute werden sogar Ziegeln
planparellel geschliffen (Titel-
bild). Solche Planziegeln kénnen
ohne Verwendung von herkémm-
lichem Mortel im Dunnbettver-
fahren schnell und damit kosten-
glnstig verarbeitet werden. 1997
begann die Produktion im neu er-
richteten Werk I11. Die Herstel-
lung hochwarmedammender
Planziegel erfolgt mit den mo-
dernsten Anlagen dieser Branche
(Bild). JUWO beschéftigt in die-
sem Fertigungszweig insgesamt
90 Mitarbeiter.

Die Feinkeramik-Technik findet
heute auch bei Mauerziegeln An-
wendung. Die technischen Neue-
rungen beginnen bereits bei der
Rohstoffaufbereitung. Nach der
Bearbeitung in der bestehenden
Aufbereitungsanlage durchlauft
der Rohton eine neuartige Tonrei-
nigungsmaschine, bevor er in ei-
nem nachgeschalteten Feinst-
walzwerk auf eine Kdrnigkeit von
0,8 mm gebracht wird. Damit
kénnen in der Ziegelbranche erst-
malig bereits beim Pressen der
PoroTon-Ziegel innere Stegdik-
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ken von nur drei Millimeter er-
zielt werden. So entsteht das
Spitzenprodukt aus Wéllstein:
PoroTton-Planziegel mit Warme-
leitzahl 0,14/0,13 W/mK. Damit
kénnen Niedrigenergie-Hauser

nauen Ziegeln veranlassen. Dies
sichert eine gleichbleibend hohe
Produktqualitat

Als erstes Mauerziegelwerk in
Sudwestdeutschland wurde das
Unternehmen nach 1SO 9002 zer-

Energiesparen bedeutet Klimaschutz: der Abhitzkessel auf dem Tunnel-
ofen erzeugt den Dampf fur die Ziegelpresse.

(NEH) kostengtinstig in monoli-
scher Bauweise erstellt werden.
Nur noch zwei Stunden anstatt
der gegenwartig ublichen

48 Stunden Trockenzeit benétigt
bei JUWO der erste weltweit zum
Einsatz gelangende Ziegel-
Schnelltrockner. Seine revolutio-
nare Technologie: heil3e Luft
durchstromt die zum Trocknen
einlagig gekippten Ziegelrohlin-
ge. Nach dem Planschliff — auf
0,2 Millimeter genau — werden
die Ziegel dann in einem Schnell-
brand-Tunnelofen mit véllig neu-
em Besatzschema bei 1000° C
statt wie bisher in 24 jetzt in 12
Stunden gebrannt. Die Ziegelpro-
duktion in der neuen Anlage wird
von Kameras Uberwacht, die au-
tomatisch die Aussonderung von
beschadigten oder nicht mafge-

tifiziert. Firmenchef Ernst K.
Jungk sieht damit ein wichtiges
Ziel seiner Qualitatspolitik er-
reicht: »Wir wollen, dal3 unsere
Kunden mit unseren Produkten
und Dienstleistungen zufrieden
sind. Deshalb haben wir unsere
Qualitatssicherung an der euro-
paischen Norm ausgerichtet und
uns erfolgreich der Zertifizierung
unterzogen.«

Als Beauftragter der Geschéafts-
leitung ist Dr. Wolfgang Krcmar,
Leiter der Sachgebiete Labor und
Umweltschutz, fur die stéandige
Aktualisierung des JUWO-Quali-
tatsmanagement-Handbuches so-
wie die Weiterentwicklung des
Qualitdtsmanagement-Systems
verantwortlich. Er wird bei die-
sen Aufgaben durch die Mitglie-
der des firmeninternen Quali-

Rheingau-Bezirksverein
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Mitten in den Weinbergen gelegen: rund 20 Millionen Mark wurden in
die moderne, umweltvertragliche Produktionsanlage investiert.

tats-Lenkungsteams unterstitzt.
Geplante Qualitat ist langfristig
sicherer und kostenguinstiger als
kontrollierte Qualitat. Die Quali-
tatssicherung setzt in Woéllstein
deshalb bereits bei der Rohstoff-
gewinnung in der werkseigenen
Tongrube ein. Ein eigenes For-
schungs- und Uberwachungsla-
bor steht dazu zur Verfugung.
Begriffe wie kontinuierlicher Ver-
besserungsprozel3, Benchmarking
oder Re-Engineering sind keine
Fremdworte, sie sind vielmehr
Bausteine der JUWO-Qualitats-
philosophie —oder wie man auch
sagt: die Bausteine zum Total
Quality Management (TQM) .
Zum Schutz der Umwelt

Das Ziegelwerk inmitten einer
Weinbau-Landschaft (Bild) mif3t
heiler Umwelt und guter Nach-
barschaft einen hohen Stellen-
wert bei. Rund zwdlf Prozent der
Investitionssumme sind fur Um-
weltschutzmaRnahmen einge-
setzt worden. Wie Firmenchef
Jungk versichert, unterschreite
die Emission die geforderten
Werte der TA-Luft um ein Vielfa-
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ches. Die Schwelgase im Tunnel-
ofen werden durch dosierte Bei-
mischung von organischen Aus-
brennstoffen nachverbrannt. Die
gekapselte Ziegelschleifanlage ist
mit einer Filteranlage versehen.
Der Schleifstaub, reines Ziegel-
mehl, wird dem Produktionspro-
zel sofort wieder zugefuhrt.

Das Ziel der Investition liegt
nicht in Kapazitatserweiterung.
Vielmehr sollen JUWO-Ziegel die
im Jahr 2000 gesetzlich geforder-
ten Werte laut Energie-Einspar-
Verordnung bereits friher als ge-
fordert erfillen.

SchlieRlich betrachtet Ernst K.
Jungk im Hinblick auf die schwa-
che Baukonjunktur das neue Zie-
gelwerk auch als unumgangliche
Abwehrmafinahme gegen Bil-
ligst-lmporte. »Vertrauen in die
Fahigkeiten eines Lieferanten,
dal} er festgelegte Mindestanfor-
derungen an sein Qualitatsmana-
gement-System erftllt, wird heu-
te auch in der Baubranche immer
mehr zu einer entscheidenden
Voraussetzung fur die problemlo-
se Zusammenarbeit zwischen

dem Kunden und dem Lieferan-
ten, betont Jungk. »Und gerade
flr unsere neue innovative Pro-
duktpalette, das PoroToN Plan-
ziegel-System, sehe ich in diesem
Vertrauen den Schliissel zum
Markterfolg.«

Ernst K. Jungk

JUWO PoroTton Werke Ernst Jungk
und Sohn GmbH, Wéllstein
http://www.JUWOE.de

IBM Mainz

Transparenz
bei Geschafts-
prozessen

Transparenz bei Geschéaftsprozes-
sen schafft IBM in Mainz mit
Hilfe eines Management-Systems
im Intranet.

N ach der groRen Umstruktu-
rierung des Unternehmens
wurde bei der IBM Deutschland
Speichersysteme GmbH ein inte-
griertes Management-System er-
stellt, in dem alle wesentlichen
Geschaftsprozesse beschrieben
und im Intranet dargestellt wur-
den. Dieses Management-System
wurde jetzt auch bei der erfolgrei-
chen ISO 9001 Re-Zertifizierung
eingesetzt.

Hauptaufgabe der IBM in Mainz
ist heute die Produktion von
Technologie-Komponenten fur
Magnetplattenspeicher, das sind
Magnetkopfe neuester Technolo-
gie (magnetorestive und GMR-
Kopfe) und als Datentréager die
Magnetplatten. Mit der weltwei-
ten Verantwortung fiir Speicher-
systeme der IBM und der Unter-
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stutzung des Auf- und Ausbaus
der Produktionsstatten der IBM
in Irland und Ungarn hat das
Management in Mainz Leitungs-
funktion fur die Storage Systems
Division der IBM in Europa.
Konzentration

auf Kernkompetenz

Noch vor drei Jahren wurden in
Mainz komplette Speichersyste-
me montiert, getestet und ausge-
liefert. VVon der
Magnetkopftech-
nologie bis zur
Endmontage von
grofRen Speicher-
systemen reichte
das Aufgabenge-
biet des IBM-Wer-
kes. Im Zuge der
Umstrukturie-
rung konzentrier-
te man sich auf ei-
gentliche Stéarke:
die Technologie
der Magnetplatten und Kopfe.
Samtliche Montageprozesse wur-
den in andere IBM Schwester-
werke verlagert, zahlreiche Ser-
viceaufgaben, bis hin zur Fabrik-
planung, extern vergeben.

Heute beschéftigt die IBM Spei-
chersysteme GmbH rund 2700
Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter — das sind dreihundert mehr
als vor drei Jahren und viele hun
dert mehr als damals geplant.
Ein sichtbares Zeichen, daR die
Restrukturierung notwendig war
und in die richtige Richtung ging.
Kapazitat in

Mainz ausgeweitet

Das starke Wachstum des Mark-
tes fur Speicherprodukte fuhrte
auch dazu, daR die Produktions-
kapazitat in Mainz seit zwei Jah-
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ren erheblich ausgeweitet wird.
1998 wird dafur eine hohe drei-
stellige Millionensumme inve-
stiert.

Weil sich das Wachstum in Mainz
verstetigte und im Schwester-
werk in Ungarn rasante Formen
annahm, war es ein Anliegen der
Geschaftsfuhrung, dieses Wachs-
tum solide und kontrolliert zu
managen.

Dietmar Thiel
IBM Deutschland
Speichersysteme GmbH

Der Autor ist Leiter des
Bereichs »Produkt-

verantwortlich fir die
Management-Systems,

Nutzung.

Im Rahmen einer Controlled
Growth Inititiative (CGI) wurden
im letzten Jahr die wesentlichen
Geschaftsprozesse definiert und
ausfuhrlich beschrieben. Dabei
folgte man einer standardisierten
Vorgehensweise. Dieses Manage-
ment-System ist im Intranet ab-
gebildet und kann seitdem intern
von jeder Mitarbeiterin und je-
dem Mitarbeiter genutzt werden
(Bild). Das bringt Transparenz,
weil es offenlegt:
.. wie die Geschaftsprozesse
ablaufen,
.. wer an welchen Vorgéngen
beteiligt ist,
.. welches Ergebnis der Ge-
schaftsprozell haben soll.
Kein Bereich wurde ausgelassen.
Fertigungsprozesse wurden
ebenso erfallt, wie der Einkauf

integration und Labor« und
Einfihrung des integrierten

dessen Aktualisierung und

von Dienstleistungen, die Ent-
wicklung von Speichersystem-
Software oder die Einstellung ei-
ner Mitarbeiterin oder eines Mit-
arbeiters.

Offenkundig wird bei diesem Vor-
gehen auch, wo es Uberschnei-
dungen gibt. Diese Erkenntnis
bietet die Grundlage fur Prozel3-
optimierungen oder das Re-Engi-
neering von Prozessen.
Angeklickt

im Intranet

Das gesamte Manage-
ment-System ist unter
der SSD EMEA Homepa-
ge im firmeninternen In-
tranet dargestellt (Bild).
Dabei wurden alle wichti-
gen cross-funktionalen
Geschaftsprozesse nach
Themengebieten und Be-
deutung gegliedert. Dazu
gehort eine Beschreibung
des eigentliches Ge-
schaftsprozesses und seines Um-
feldes. Der Ablauf mit allen Pro-
zelRbeteiligten ist graphisch dar-
gestellt. Die kritischen Erfolgs-
faktoren werden aufgezeigt.
Geschaftserfolg durch
Mitarbeiterakzeptanz

In der Nutzung dieses Instru-
ments und seiner permanenten
Aktualisierung sieht die Ge-
schaftsfihrung eine wichtige Vor-
aussetzung far den Erfolg des
Unternehmens. Alle Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter sollen
sich mit dem Management-Sy-
stem vertraut machen und es in
Zukunft intensiv nutzen.
Werkzeug fur Zertifizierung
Da das Management-System ein
Abbild aller Geschaftsvorgange
darstellt, dient es gleichzeitig als

weiter: Seite 14
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Veranstaltungskalender September bis Dezember 1998
|

Montag, 14. September 19.00 Uhr Sicherung und Ersatzteilbereitstellung hinaus soll

Montag, 14. September

Donnerstag, 17. September

Mittwoch, 23. September

Berufsbilder — Ingenieurinnen zeigen ihre
Berufs- und Lebensbilder auf

Wir machen sichtbar: Herausforderungen, Erfolge und
Probleme. Wie steht das weitere Umfeld und die Fami-
lie zum Ingenieur-Beruf der Frau/Mutter/Tochter? Wel-
che Visionen und Lebensphilosophie kénnen wir ent-
wickeln? Gemeinsame Veranstaltung vom BV Reingau
und BV Frankfurt/Darmstadt im Hause des TUV Hes-
sen, Mergenthaler Allee 27, Eschborn.

Auskunft: Monika GoLLEs, Tel. (06174} 964606

Arbeitskreis »Frauen im Ingenieurberuf FIB«

20.00 Uhr
Dia-Multivision-Schau von Rainer HARSCHER
Argentinien — Abenteuer am Rande der Welt

Ein groltenteils unbekanntes Land voller Gegenséatze
und Farben wird zum Leben erweckt: der Mythos Pata-
gonien und Feuerland, das Tierparadies Valdez mit
Walen und Pinguinen, farbige Indiodérfer in den An-
den, Gauchos der Pampa, die grofiten Wasserfalle der
Welt und vieles mehr zeigt diese Panaromavision.
Rathaus Mainz, Horsaal, Rheinstralle

Allgemeine Vortrage, Helmut PFenniNG

17.30 Uhr

Vortrag: Heinrich WALLECHNER

Motorola GmbH, Taunusstein

Kundenorientierte Ausrichtung

der Geschaftsprozesse

Total Business Management Strategy basiert auf der
ganzheitlichen Betrachtung der Kundenanforderun-
gen. Re-Engineering nach dem Effizienzmodell, Bei-
spiele und Kennzahlen werden vorgestellt.

Erbacher Hof, Grebenstr. 24 - 26, Mainz

Arbeitskreis »Qualitat« Gerd HeLLwic, Hans KapLAN

18.30 Uhr

Vortrag: Prof. Dr.-Ing. Jurgen F. SCHAFER:
Instandhaltung und Planung / Konstruktion
Der Unternehmenserfolg hangt von der Qualitat und
Verfiugbarkeit der Produktionsanlagen ab. Aufbauend
auf die fir Wartung und Inspektion in den Produktions-
betrieben eingefihrten Standardmafnahmen soll ge-
zeigt werden, wie typische Instandsetzungs- und Revi-
sionsarbeiten PC-gestiitzt ablaufen. Uber Know-How-
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Dienstag, 29. September

Freitag bis Sonntag

Montag, 5. Oktober

Montag, 5. Oktober

eine gezielte Instandhaltung in der Nutzungsphase,
die Qualitatssicherung und -optimierung von Hard-,
Soft- und Liveware auf Basis einer methodischen Pla-
nung /Konstruktion instandhaltungsgerechter techni-
scher Systeme vorgestellt werden (VDI-Richtlinie
2246, Blatt 1,2).

Erbacher Hof, Grebenstr. 24 - 26, Mainz

Arbeitskreis »Entwicklung/Konstruktion/Vertrieb«
Prof. Dr.-Ing. JUrgen F. ScHAFER, Markus DENGLER

18.30 Uhr
Neue Vertriebswege fur Kleinunternehmen
durch Nutzen des Internets

Am Beispiel der Entsorgungsbranche werden Lésungs-
anséatze aufgezeigt, z. B. tiber Ausschreibungen von
Grof3projekten, Leerfahrtenvermeidung und/oder Per-
sonal- und Anlagenauslastung.
Friedrich-Ebert-Schule (Berufsbildende Schulen)
Brunhildenstrae 53, Wiesbaden (Eingang Uber die
Balthasar-Neumann-Stralie).

Arbeitskreis »Umwelttechnik« Thomas ELLENBECK,
Detlev MESSERSCHMIDT

2. bis 4. Oktober
9. Uberregionaler FIB-KongreR, TU Chemnitz

Innovation durch leistungsfahiges Anderssein —
Anderssein durch leistungsfahige Frauen

siehe Seite 18

19.00 Uhr
FIB-Stammtisch in Frankfurt

Mediuskeller, Neue Mainzer Landstral3e 24

Frauen im Ingenieurberuf

Veranstaltet vom BV Frankfurt/Darmstadt Auskunft:
Monika GoLLEs, Tel. (06174) 964606

Arbeitskreis »Frauen im Ingenieurberuf FIB«

20.00 Uhr
Diavortrag von Dipl.-Ing. Erwin Boos, Weinkellerei
SchloR Johannisberg Rheingau

Vom Weinstock zum Wein -

Von der Rebe bis zur Flasche

Der Vortrag umreif3t das gesamte Spektrum des Wein-
baus von der Reblaus, tiber die Neuanpflanzung der
Weinberge, die Schadlingsbekampfung, die Arbeiten
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Dienstag, 6. Oktober

Mittwoch, 7. Oktober

Mittwoch, 14. Oktober

Veranstaltungskalender
L]

des Winzers im gesamten Vegetationsjahr, die Trau-
benlese, Kelterung, Kellerwirtschaft bis zur Flasche.
Rathaus Mainz, Hérsaal, Rheinstralle

Allgemeine Vortrage, Helmut PFEnNING

17.30 Uhr

Vortrag: Peter WAGNER, FAG Frankfurt
Zertifizierung und kontinuierliche
Verbesserungsprozesse (KVP)

Die Flughafen Frankfurt am Main AG hat ihr Dienst-
leistungsangebot nach 1SO 9001 dokumentiert und
durch TUV Osterreich in Verbindung mit TUV Sud-
West zertifiziert. Das QM-System ist prozeforientiert
aufgebaut. Uber Erfahrungen bei der Zertifizierung
und den anschlieBend in Gang gesetzten kontinuierli-
che Verbesserungsprozessen (KVP) wird berichtet.
Erbacher Hof, Grebenstr. 24 - 26, Mainz

Arbeitskreis »Qualitat« Gerd HeLLwic, Hans KapLAN

18.30 Uhr
Vortrag: Dr. Hellwig, VDI-Bildungswerk:
Professionelles Projektmanagement (3)
Projektplanung und -controlling

Forts. Projektmanagement (4) am 11. November

Viele Projekte sind unzureichend geplant. Dies betrifft
sowohl die eigentlichen Aufgaben und technischen An-
forderungen wie auch Zeiten, Kosten und Ressourcen.
Far Projektleiter und Teammitglieder sind adaquates
und wirksames Controlling aktueller Daten fur Plan,
Soll, Ist undVorschau nur selten verfuigbar. Konkrete
VVorgehensweisen und Hilfsmittel fur professionelle
Projektplanung und wirksames Controlling werden er-
lautert.

Erbacher Hof, Grebenstr. 24 - 26, Mainz

Arbeitskreis »Entwicklung/Konstruktion/Vertrieb«
Prof. Dr.-Ing. JUrgen F. ScHAFER, Markus DENGLER

16.30 Uhr

Vortrag: Dr. Michael Komma

Isolde-Kurz-Gymnasium, Reutlingen

Neue Technologien in der Wissensvermittlung —
Pilotprojekt-Erfahrungen in Baden-Wirttemberg
Wie verandert sich die Ausbildung, wenn der Computer
zum Hauptmedium wird? Technische Berufe wie das
Ingenieurwesen sind davon besonders betroffen. Er-
gebnisse werden Uber Netze ausgetauscht, Wartung
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Mittwoch, 14. Oktober

Dienstag, 20. Oktober

Mittwoch, 21. Oktober

September bis Dezember 1998

und Fehlersuche aus der Ferne gesteuert. Die Vorteile
und die Problematik bei der Wissensvermittlung mit
Computer werden gezeigt; Beispiele dafuir sind Mathe-
matik-Software, Tele-Learning und Steuerung des Ar-
beitsflusses.

Fachhochschule Bingen, Berlinstra3e 109, Gebaude 5,
Raum 101, Bingen-Biidesheim

Arbeitskreis »MeR- und Automatisierungstechnik« zu-
sammen mit »Industrie-Seminar Maschinenbau«

Prof. Dr.-Ing. Erwin HASENJAGER

18.30 Uhr
Workshop mit Marion Hahn, M.A., Mainz

Der Funfjahres-Erfolgsplan (Teil I1)

Die Erfolgskontrolle

Tests und Checklisten: Welche Schritte waren geplant
und was wurde davon verwirklicht? Welche personli-
chen Ziele wurden gesteckt und nicht erreicht?

Hotel Sofitel, Frankfurt, Savignystrale 14
Veranstaltet vom BV Frankfurt/Darmstadt Auskunft:
Monika GoLLEs, Tel. (06174) 964606

Arbeitskreis »Frauen im Ingenieurberuf FIB«

18.00 Uhr

Vortrag: Klaus WatTroDT, IBM Speichersysteme
GmbH, Mainz:

Speichertechnologie und Herstellung

im globalen Wettbewerb — rund um den
Magnetplattenspeicher

Johannes Gutenberg-Universitat, Mainz,

Institut fur Informatik, Staudingerweg 9,

Gebaude 2413, 5. Stock, Raum 514.

Arbeitskreis »Multimedia« Dr. Meinhard MUNzZENBERGER

18.30 Uhr

Vortrag: Dr.-Ing. Carsten HeiLic, METABO Werk
GmbH, Stuttgart-Nurtingen
Logistik-Benchmarking fur

produzierende Unternehmen

Benchmarking ist ein Ansatz, um Verbesserungen in
Unternehmen zu initiieren. Ergebnisse eines BMBF-
geférderten Verbundprojekts fuir Standards bei logisti-
schen Kennzahlen werden vorgestellt. Themenschwer-
punkte unter anderem: Die einheitliche Modellierung
der logistischen Prozel3kette der beteiligten Unterneh-
men — das Erstellen eines standardisierten Logistik-
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Veranstaltungskalender

September bis Dezember 1998

Kennzahlensystems (siehe VDI-Richtlinie »Logistik-
Kennzahlenc).
Erbacher Hof, Grebenstr. 24-26, Mainz

Arbeitskreis »Produktion« Lutz ScHwALBACH

Donnerstag, 22. Oktober 19.00 Uhr

Energiebedarf gebdudetechnischer Anlagen
Friedrich-Ebert-Schule, BrunhildenstraRle ,
Wiesbaden, Filmsaal

Arbeitskreis »Technische Geb&udeausrustung«
Dr.-Ing. Rainer HIRSCHBERG

Montag, 26. Oktober 18.00 Uhr
Vortrag: Prof. Dr.-Ing. Gerd Becker, MUnchen
Rationelle Energienutzung
bei der Herstellung von Betonfertigteilen
Die Herstellung von Betonfertigteilen wird energetisch
betrachtet. Produktionsmodelle, energetische Daten,
Dauerlinien fir Warme und Strom werden angegeben,
Mdglichkeiten der Bedarfsreduzierung und der Abwar-
menutzung untersucht und ein Versorgungskonzept
ausgewahlt. Dabei wird auch auf die Stromversorgung
besonders eingegangen.

Stadtwerke Mainz AG, Rheinallee 41
Arbeitskreis »Energietechnik«
Prof. Dr.-Ing. Gunter SCHAUMANN

Zwei Termine im Oktober anfragen
Vortrag: N. N., Adam Opel AG, Russelsheim
Neue Modelle und ihre technische Entwicklung
Vortrag: Prof. Dr. Uwe Laug, Hochschule Wismar
Kombi-Verkehr im Gutertransport
Uber Stand und Entwicklungsmaglichkeiten im
Schiff/Bahn/Stral3e/Luft-Verbund.
Arbeitskreis »Fahrzeug- und Verkehrstechnik«
Dieter StArk, Tel. + Fax (06131) 369205.

Montag, 2. November 20.00 Uhr
Vortrag : Rainer BoveLET
Der Werbefernsehboom
Zahlen und Fakten zur Entwicklung des deutschen
Fernsehens im dualen Fernsehsystem seit 1984. Aus-
wirkungen des Werbefernsehbooms auf Sender, Sende-
volumen und Programme. Uber den Wandel der Unter-
haltungs- und Informationsangebote im deutschen
Fernsehen und das das veranderte Mediennutzungs-
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verhalten, wie Zapping, Hopping, Sticking.
Rathaus Mainz, Horsaal, Rheinstrafie

Allgemeine Vortrage, Helmut PrenNING

Mittwoch, 4. November 18.30 Uhr

Vortrag von Herbert Namoker, CONTRAIN GmbH
Ideen erfolgreich préasentieren und verkaufen
Gute Ideen verkaufen sich von selbst? Die Wirklichkeit
sieht anders aus. Wer seine Ideen, Konzepte und Ar-
beitsergebnisse richtig prasentiert, wird Erfolg und An-
erkennung bekommen und sich durchsetzen. Wie kén-
nen Sie mit einer Prasentation lhre Zuhorer erreichen
und sowohl inhaltlich als auch persénlich Uberzeugen?
Erbacher Hof, Grebenstr. 24-26, Mainz

Arbeitskreise »Betriebswirtschaft und Management«
Herbert NamokeL und »Entwicklung/Konstruktion/Ver-
trieb« Prof. Dr.-Ing. Jurgen F. ScHAFER, Markus DENGLER

Donnerstag, 5. November 17.30 Uhr

Vortrag: K.-F. KaLmeacH, Honeywell-Centra, Schdnaich
Kennzahlen zur Unterstitzung von Prozel3-
integration und People Empowerment
Kontinuierliche Verbesserung und Innovation am Bei-
spiel der Honeywell-Centra-Fabrik. Das Unternehmen
erhielt eine Auszeichnung fur Spitzenleistung im Wett-
bewerb, Ludwig-Erhard-Preis 1997.

Erbacher Hof, Grebenstr. 24 - 26, Mainz

Arbeitskreis »Qualitat« Gerd HeLLwic, Hans KapLAN

Montag, 9. November 19.00 Uhr

Workshop zur EXPO 2000 mit Annemarie KrRAMER
Frauen im VDI entwickeln mit der Jugend von
heute eine Vision fur das Jahr 2050
Veranstaltet vom BV Frankfurt/Darmstadt im Hause
des TUV Hessen, Mergenthaler Allee 27, Eschborn.
Auskunft: Monika GoLLEs, Tel. (06174) 964606

Arbeitskreis »Frauen im Ingenieurberuf FIB«

Mittwoch, 11. November 18.30 Uhr

Vortrag: Dr. HeLLwig, VDI-Bildungswerk:
Professionelles Projektmanagement (4)
Problemldsungs- und Entscheidungstechniken
Forts. von Projektmanagement (3) vom 7. Oktober

Methoden und Hilfsmittel zur Optimierung des Ent-
scheidungsprozesses in Projekten und Problemldsun-
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Montag, 16. November

Dienstag, 24. November

Samstag, 24. November

Samstag, 28. November

Veranstaltungskalender

gen werden dargestellt. Firmenkultur und Organisati-
onsformen berucksichtigt.

Erbacher Hof, Grebenstr. 24-26, Mainz

Arbeitskreis »Entwicklung/Konstruktion/Vertrieb«
Prof. Dr.-Ing. Jurgen F. ScHAFER, Markus DENGLER

18.30 Uhr
Vortrag: Dipl.-Wirtsch.-Ing. Markus TopEL,

TU Darmstadt

ProzelRorientierte Rentabilitat (ProRent)
Erkennen und Bewerten von Veranderungen
Veranderungen werden mit einem normalen MS Excel
Programm abgebildet und ihre Wirkungsweise auf den
Unternehmenserfolg anhand von Ecconomic added va-
lue (EVA)-Kennziffern bewertet. Zuséatzlich wird fur
das Arbeitssystem erkennbar, wo die Ansatzpunkte fur
Veranderungen und ihre EinflugréRen sind.
Erbacher Hof, Grebenstr. 24-26, Mainz

Arbeitskreis »Produktion« Lutz ScHwALBACH

18.30 Uhr

Innovation in der Kreislaufwirtschaft -

Neue Wege der Styropor-Verwertung
Friedrich-Ebert-Schule (Berufsbildende Schulen)
BrunhildenstraRe 53, Wiesbaden (Eingang Uber die
Balthasar-Neumann-Strafie).

Arbeitskreis »Umwelttechnik« Thomas ELLENBECK,

Detlev MESSERSCHMIDT

13.30 Uhr:
Exkursion: IBM Speichersysteme GmbH, Mainz

Bitte bald mdglichst anmelden bei Dr. Meinhard Mun-
ZENBERGER, Tel. (0611) 55-4191, Auf dem Erbesgar-
ten 10, 55278 Mommenheim, MM3@aol.com.

8.30 bis 16.00 Uhr
Workshop: Helmut Horrmann, Mainz, Winfried MonT-
NACHER, Pickert & Partner GmbH, Munchen
Fehlermdéglichkeits- / EinfluBanalyse (FMEA)
Methodik und Vorgehensweise fur System- und Pro-
zeR-FMEA.

Ubungen mit wissensbasierter FMEA-Software, Be-
sonderheiten der FMEA-Anwendung nach QS9000

Montag, 30. November

Donnerstag, 3. Dezember 1998

Montag, 7. Dezember

September bis Dezember 1998

und VDA, Empfehlungen fur die eigene Anwendung.
Teilnehmeranzahl begrenzt.

Kosten, incl. Mittagessen: DM95,—

stud. Mitglieder: DM65,— Nichtmitglieder: DM105,—
Erbacher Hof, Grebenstrale 24-26, Mainz

Arbeitskreis »Qualitat«. Schriftlich bis 5.11.98 anmel-
den bei Gerd HeLLwig, Postfach 1333, 65333 Eltville,
oder per Fax (0611) 9629316 (geschéaftlich).

20.00 Uhr

Vortrag von Prof. Dr. Dieter HERRMANN

Gab es den Weihnachtsstern wirklich?

Die Kontroverse um den Stern von Bethlehem
Bis heute ist die Frage nach der Natur des Weihnachts-
sterns, von dem der Evangelist Matthaus im Neuen Te-
stament berichtet, nicht entschieden — ob der Stern,
dem die »Weisen aus dem Morgenlande« folgten, nur
eine Ausschmiickung der Geburtsgeschichte Jesu ist
oder ob ihm ein astronomisches Ereignis zugrunde
liegt.

Rathaus Mainz, Hoérsaal, Rheinstralie

Allgemeine Vortrage, Helmut PFENNING

17.30 Uhr
Vortrag: Dipl.-Ing. MarienFeLp, TUV-Rheinland,
Anlagentechnik GmbH, Kdéln

Abstimmung zwischen den Automobil-
QM-Normen VDA 6.1 und QS9000

Unterschiede und Gemeinsamkeiten werden gezeigt,
sowie die Bestrebungen zur Vereinheitlichung von
VDA 6.1 und QS9000. Das Zertifizierungsverfahren
des TUV-Rheinlands wird vorgestellt.

Erbacher Hof, Grebenstr. 24 - 26, Mainz

Arbeitskreis »Qualitat« Gerd HeLLwig, Hans KapLAN

19.00 Uhr
FIB-Stammtisch in Frankfurt Hochst,

Restaurant Stapt HocHsT, Hostatostralle 4

Welche Frauen braucht das Land?

Gemeinsam veranstaltet vom BV Rheingau, Frank-
furt/Darmstadt und FINT. Arbeitskreis »Frauen im In-
genieurberuf FIB« Chris ScHUTH

Gaste sind uns willkommen. Der Eintritt ist frei, sofern nicht anders angegeben.

Hinweis: der Erbacher Hof verfligt Uber eine eigene Tiefgarage (gebthrenpflichtig).

VDI Regional-Magazin
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Veranstaltungskalender

Besondere Termine

Existenzgrindung

mit Herbert NamokEeL, Leiter des VDI-Arbeits-
kreises »Betriebswirtschaft und Management

Donnerstag, 17. September 19.30 Uhr

l. Vortrag

Existenzgrindung - Chancen und Risiken auf
dem Weg in die Selbstandigkeit

mit Hans-Otto Becker, einem erfahrenen Berater, der
schon viele »Unternehmer« erfolgreich in die Selbstén-
digkeit begleitet hat. Nach diesem Vortrag wissen Sie,
ob lhre Idee von der eigenen Existenz ein Traum blei-
ben wird oder Wirklichkeit werden kann.

Freitag, 6. November 9 bis 18 Uhr

11. Workshop

Existenzgrindung

Fachliche Leitung des Workshops: Hans-Otto Becker,
Moderation: Herbert Namokel,.

Hier kdénnen Sie lhre Vision von der Selbstandigkeit
konkretisieren und in einen Malinahmenplan umset-
zen. Sie bekommen Antworten auf Fragen wie Finan-
zierung, Férdermittel, Marketingund Akquisition.
Auch die geeignete Gesellschaftsform wird besprochen.
Der Workshop wendet sich nicht nur an junge Exi-
stenzgrunder sondern auch an Ingenieure, die Uber
eine Selbsténdigkeit nach Beendigung der Laufbahn
als Angestellter nachdenken.

Der Workshop ist auf 20 Personen begrenzt.

Samstag, 7. November 9 bis 13 Uhr

I11. Informationsmarkt

far Existenzgriunder

Herbert Namokel und Hans-Otto Becker stehen als
Spezialisten fur Fragen zur Verfugung. Der Informati-
onsmarkt fihrt diejenigen, die noch am Anfang stehen,
zusammen mit denjenigen, die den erfolgreichen
Schritt in die Selbstéandigkeit in den letzten Jahren ge-
wagt haben. Sie haben die Méglichkeit, von den Erfah-
rungen anderer Ingenieure, die bereits selbstandig
sind, zu profitieren. Die Teilnehmerzahl ist begrenzt.
Workshop und Informationsmarktgehéren
zusammen, gemeinsamer Kostenbeitrag DM 200,—
Nichtmitglied DM 300,—, Studierende DM 100,—
einschliefllich Mittagessen und Unterlagen.
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Bitte schicken Sie Ihre Anmeldung mit einem Verrech-
nungsscheck, Kennwort »Existenzgrindung VDI«

an Herbert Namokel, Lanzelhohl 34, 55128 Mainz,
Fax (06131) 36 86 33.

Termine nach Absprache Start: Anfang 1999

1V. Erfahrungsgruppe

Erfa-Gruppe Existenzgrinder

Diese Erfahrungsgruppe »Existenzgriinder« kommt zu-
stande, wenn sich sechs oder mehr Teilnehmer finden,
die ihre Erfahrungen in der Griindungsphase austau-
schen wollen. Fir die Begleitung stehen Hans-Otto
Becker und Herbert Namokel zur Verfigung.

Alle Veranstaltungen finden im Erbacher Hof, Greben-
stralle 24-26, Mainz, statt.

DI-Ingenieurhilfe

Das Hilfswerk des VDI, dieVDI-Ingenieurhilfe (wir be-
richteten), hilft bei Arbeitslosigkeit und unterstitzt
stellensuchende Ingenieurinnen und Ingenieure.

Jederzeit — Stellengesuche

Betroffene kdnnen ihr Stellengesuch in der Wochenzei-
tung VDI nachrichten ohne Berechnung veréffentli-
chen lassen — die VVDI-Ingenieurhilfe Gbernimmt die
Kosten fur das Stellengesuch.

Richten Sie bitte Ihr Stellengesuch plus Arbeitslosen-
bescheinigung direkt an die VDI-Ingenieurhilfe, zu
Handen Frau U. Schmidtchen, Postfach 101139, 40002
Dusseldorf, Tel. (0211) 6214-282, Fax (0211) 6214-169.

Montag, 26. Oktober

Informationstag

In Zusammenarbeit mit dem Arbeitsamt Mainz fuhrt
der VDI Rheingau-Bezirksverein eine Informationsver-
anstaltung fur stellensuchende Ingenieurinnen und In-
genieure durch.

Dienstag, 27. Oktober

Beratungstag - individuelle Beratung
Interessierte wenden sich fiir beide Termine an Helmut
Hoffmann, Vertrauensmann der VDI-Ingenieurhilfe.

Telefon + Fax (06131) 891430
E-Mail: Hehoffmann@t-online.de
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BEREITSTELLEN & DURCHFUHREN DES MGMT SYSTEMS

PERSONAL MANAGEMENT

FINAMNE B KOSTEMMAMAGEMEMNT

BEDARFS-
PLAMNUNG

EINFUHREM
MEUER FRODUKTE

PRODUKT

9 Ll
b sl e b

DER PRODUKTION

w PLANEN UND DURCHF UHRUNG

MATERIAL & PRODUKTVERTEILUNG
GEBAUDEMA MAGEMENT

AUSL|EFERUMNG

PLANEM & BEREITSTELLUNG VON IT LOSUNGEN I
R T

Die Startseite im Intranet zeigt die Hauptprozesse. Von hieraus kommt man
schnell und problemlos weiter zu den Bereichen mit den dazugehérigen Prozessen.

Basisdokumentation fir Quali-
tats- und Umwelt-Management.
Es wird fur die Zertifizierung
nach 1SO 9001(Qualitat) und
1SO 14001 (Umwelt) angewandt.
Erstmals wurde dies bei der
ISO 9001 Re-Zertifizierung An-
fang 1998 erfolgreich eingesetzt.
Dabei wurde IBM bestatigt, dald
das Werk in Mainz sowohl bei der
Strukturierung der Prozesse als
auch bei ihrer Darstellung eine
Vorreiterrolle spielt.
Weiterentwicklung
Das Management-System wird in
seinen Funktionen nun weiter
verfeinert und dargestellt.
Dabei kann der Detaillierungs-
grad bis zur spezifischen Arbeits-
anweisung reichen.
Weitere Ziele dieses Vorhabens
liegen darin, das System Uber die
reine Dokumentation hinaus als:
= aktives Werkzeug zu benutzen,
= Leistungsfaktoren abzubilden,
= das Ganze als Steuerungssy-
stem zu verwenden.
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Auch die Ausweitung des Verfah-
rens auf die anderen européi-
schen Lokationen ist eine weitere
Zielsetzung des neuen Manage-
ment-Systems. (DTh)

Forum Info 2000
Multimedia im Gesprach

Leben und Arbeiten
Iin der Informations-
gesellschaft

In der gemeinsamen Veranstal-
tung der VDI-Arbeitskreise
»Frauen im Ingenieurberuf« und
»Multimedia« berichtete am 26.
Mai 1998 der Geschéaftsfuhrer des
Forums Info 2000, Werner B.
KorTE, empirica Bonn.

F orum Info 2000 ist eine In-
itiative der Bundesministe-
rien fur Wirtschaft und far Bil-
dung, Wissenschaft, Forschung
und Technologie. Die Studie soll
Aufschluf? tber die »Gesellschaft-
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liche und kulturelle
Herausforderung der In-
formationsgesellschaft«
geben. 180 Vertreterin-
nen der wichtigsten ge-
sellschaftlichen Grup-
pierungen Deutschlands
waren beteiligt. Forum
Info 2000 startete im
Oktober 1996 und endet
im September 1998.

Zu Beginn der zweijah-
rigen Initiative hatten
viele nur vage Vorstel-
lungen Uber die Mog-
lichkeiten der Informa-
tionstechnologie. Zehn
Arbeitsgruppen wurden
zu den Auswirkungen
auf das private und of-
fentliche Leben gebildet, wie zum
Beispiel:

« Telematik im Gesundheitswesen

e Kunst und Kultur, multimediale
Burgerdienste, Medienkompetenz
= Electronic Commerce, Sicher-
heitsbewuf3tsein im Umgang mit
Daten, Technik und Natur.
Nach einer Zieldefinition fuhrten
die Arbeitsgruppen eine Be-
standsaufnahme mit Beispielen
zu neuen Anwendungen durch.
Leitbilder wurden entwickelt,
Wettbewerbe ausgeschrieben so-
wie Klausurtagungen durchge-
fahrt.
Die Ergebnisse jeder Arbeits-
gruppe werden auf Veranstal-
tungen offentlich vorgestellt und
in Broschiiren verbreitet.
Zusammenfassend kann die bis-
herige Erfahrung wie folgt ausge-
drickt werden: Das Forum Info
2000 ist eine Zukunftswerkstatt,
die ihresgleichen sucht. Inzwi-
schen ist das Forum Info 2000 ein
Vorbild daftir, wie Dialog und po-
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litische Mitwirkung in einer plu-
ralistischen Demokratie gefor-
dert und fruchtbar gemacht wer-
den kann. Es zeichnet sich ab,
dal’ die Aktivitaten des Forums
so erfolgreich sind, daB sie in der
einen oder anderen Form weiter-
gefuhrt werden. (MM)

Informationen im Internet unter
www.forum-info2000.de

150 Jahre Fresenius

Feiern
INn Idstein

I n der Hexenturm-

Stadt Idstein waren am

30. April alle Parkplatze der In-
nenstadt fiir »normalen« Betrieb
gesperrt. Rund 600 Gaste aus
dem In- und Ausland reisten an,
um das 150-jahrige Bestehen der
Institut Fresenius Gruppe in der
Stadthalle zu feiern (Bild).

Carl Remigius Fresenius hatte
1848 sein »Chemisches Laborato-
rium Fresenius Wiesbaden« ge-
grundet (wir berichteten).

Auch die nachfolgenden Genera-
tionen der Familie Fresenius en-
gagierten sich in der analytische
Chemie, so dal? das Unternehmen
heute als Marktfuhrer in der
Qualitats- und Umweltanalytik
gilt. In 30 Niederlassungen, tber-
wiegend in Deutschland, sind
fast 600 Mitarbeiterlnnen be-
schéftigt.

Idsteins Blrgermeister, Her-
mann MULLER, lobte in seiner
Festansprache das Institut Frese-
nius Gruppe. Es habe sich nicht
nur um die Ausbildung junger
Menschen verdient gemacht, son-
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dern tue es auch noch in dieser
Stadt. Idstein ist seit 1994 Sitz
der Europa- Fachhochschule Fre-

seniu, kurz EFF genannt.
Den hervorragenden Ruf der Un-
ternehmensgruppe bestatigte

Prof. Wilhelm Fresenius (rechts) begruf3t Prof. Dr. Herwig Hulpke
(Bayer AG) und Dr. Ardad Somogyi (Bundesinstitut fir Verbraucher-
schutz und Veterinarmedizin) in der Stadthalle zu Idstein.

aus dem Sketch-Fundus eine Keule, damit er seine Politik durchsetzen
kann. Eichel dankt humorvoll und verspricht, die Keule nur in sehr
schwerwiegenden Fallen zu schwingen.
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Die Jubildumsgaste erfahren Episoden uUber »das Leben ohne Chemie«
von den Steinzeitmenschen (alias Werner Unger, Ludwig Fresenius und

Dr. Bernd Siegemund von der Fresenius-Geschaftsleitung, v.l.n.r).

auch Hessens Ministerprasident
Hans EicHEL in seiner Rede
(Bild). Mit seinem hohen MalR an
Glaubwirdigkeit und Qualifika-
tion sei Fresenius geradezu pré-
destiniert, auf dem Zukunftsfeld
Biotechnologie eine Rolle zu spie-
len. Die Kunden von heute, und
mehr noch die von morgen, wir-
den mit Fragen zu Bio- und Gen-
technologie auf das Institut zu-
kommen. Aufgabe des Instituts
sei es, Verfahren zu entwickeln,
um beispielsweise festzustellen,
ob eine Tafel Schokolade gentech-
nisch veradnderte Proteine ent-
hielte.

Gesellschafter Ludwig FRESENIUS
bestatigte diesen Trend. Indu-
strie, Handel und Verbraucher
wirden das Unternehmen kinf-
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tig verstarkt mit solchen Frage-
stellungen beschéaftigen. Er sag-
te, dall Umwelt- und Verbrau-
cherschutz schon jetzt enorm
zum Wachstum der Fresenius-In-
stitute beitrage.

Ludwig Fresenius wies zugleich
auf die Europa-Fachschulle Fre-
senius (EFF) hin. Sie sei ausge-
sprochen zukunftsorientiert
strukturiert, erkennbar an den
neuen Fachbereichen und Studi-
engangen. Dies zeige auch die
EFF-Orientierung an auslandi-
schen Universitaten. (TE)

Foto: Frank Heilhecker

Laborbesichtigung bei Fresenius:
Dienstag, 27.0kt.1998, 18 Uhr
Taunusstein-Neuhof, Im Maisel 14,
Bitte bei Thomas Ellenbeck melden.
Telefon (06128) 744-212, Fax: -777
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ni & FH spezial

Wintersemester 1998/99

Fachhochschule Wiesbaden,
Volkshochschule Russelsheim,
Gesellschaft zur Férderung des
Ingenieurstudiums

Kontaktstudium

Weiterbildendes Studium
.|

Kursbeginn ab 1. Oktober 1998

Information und Anmeldung:
Volkshochschule, 65428 Russelsheim
Am Treff 1, Tel. (06142) 83 237
Montag, Dienstag, Donnerstag und
Freitag.............. von 10 bis 13 Uhr
Donnerstag ...... von 16 bis 19 Uhr

Auswahl aus dem Programm

Projektmanagement
Prof. Dr. Norbert Hilpert

Steuern und Regeln mit SPS
Prof. Wolfgang Courtin

Automatisierungstechnik mit
dem PC Prof. Dr. Serge Zakharian

UNIX far Einsteiger
Prof. Dr. Gerd Kuveler

EinfUhrung:
Qualitatsmanagement der Auto-
mobilindustrie; Produktionspla-
nung und Steuerung

Prof. Dr. Dieter Pfau

Assessment-Center
Edgar Meyerhoff

Einfuhrung in das Internet
Dipl.-Ing. Achim Klippel

Internet fur Frauen
Eva Herbig

Technisches Englisch
fur die berufliche Praxis
Dirk Jordan
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FH Mainz
8. bis 11. September 1998

|
1. Euro-Konferenz in Kur-
furstlichen SchloR zu Mainz

Sicher Bauen in Europa

Mehr als 500 Fachleute werden zu
diesem Kongrel mit Fachausstel-
lung erwartet. Architektinnen und
Ingenieurlnnen sind genau so ange-
sprochen wie die Fachleute aus der
Arbeitsmedizin, Bauplanung und
-aufsicht, sich Uber den Arbeits-
schutz und die Sicherheit am Bau zu
informieren.

Themenauswahl

= Arbeitsschutzsysteme in Euro-
pa/ Pravention / EU-Richtlinie
»Sicherheit auf Baustellen

= Ausbildung und Qualifikation /
Sicherheits- und Gesundheits-
schutzplan / Computergestiitz-
ter Arbeitsschutz

= Baustellen-Exkursionen / Neu-
bau Polizeidirektion Frankfurt
am Main / Tunnelbau / ICE-
Strecke / Sanierung und Oko-
Abbruch.

Konferenzsprachen: Deutsch und

Englisch. FortbildungsmaRnahme

im Sinne des ASIG.

Teilnahmegebthr: DM 350,—

Studentinnen DM 90,—

Kulturelles Begleitprogramm

Information
Fachhochschule Mainz,
Baubetrieb

¢/ o Prof. K. J. Waninger
Holzstrale 36, 55116 Mainz
Tel. (06131) 2859 - 326

Fax (06131) 2859 - 312
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Bericht der FH Bingen

2. Industrietag
Maschinenbau

Hochschule und Unternehmen:
Chancen durch Kooperation

D er Fachbereich Maschinen-
bau in Bingen hat sich vor-
genommen, einmal im Jahr mit
der regionalen Industrie zusam-
menzukommen und gemeinsam

onsformen. Zu den jungen, aber
bereits erprobten Formen geho-
ren das wdchentliche Industrie-
Seminar mit Referenten aus den
Unternehmen und die studenti-
schen Projektarbeiten in den Un-
ternehmen.

Als »stark im Kommen« bezeich-
net Hahn die Auftragsarbeiten
far Unternehmen an der FH, zu-
sammen mit dem Innovations-
und Transferinstitut Bingen
(ITB), das Prof. Gunter Schau-

Im Foyer der FH: Studierende prasentieren ihre Industrieobjekte

am Netzwerk der regionalen Ko-
operation zu knupfen.

Im vergangenen Jahr stellte sich
der Maschinenbau mit seinen
Lehrformen, Fachgruppen und
Laboreinrichtungen vor, in die-
sem Jahr standen die moglichen
und bereits praktizierten Koope-
rationsformen mit der Industrie
im Vordergrund.

In seinem einfUhrenden Vortrag
zahlte der Fachbereichsdekan
Prof. Willi Hahn die industriellen
Diplomarbeiten und Exkursionen
zu den Klassikern der Kooperati-

17

mann in einem weiteren Vortrag
vorstellte. Zu dem, was in Zu-
kunft auszuweiten ist, zéhlen
Platze fur Vorpraktikum und
praktisches Studiensemester so-
wie Stipendienprogramme fur
Auslandssemester.
Fachvortrage von Firmenleuten,
Studierenden und Professoren
gaben praktische Beispiele flr
die gelungene Kooperation zwi-
schen dem Fachbereich und der
Industrie (Bild). Serien von Di-
plomarbeiten, die zu patentreifen
Entwicklungen fuhrten, studen-

Rheingau-Bezirksverein



Akustiklabor fur Verbrennungsmotoren: Fach-
gesprache beim Industrietag »Maschinenbau«.

tische Projektarbeiten in Klein-
unternehmen und Konzernen,
Service-Leistungen und Entwick-
lungsarbeiten Uber das ITB wa-
ren Themen dieser Vortrage.
Eine Podiumsdiskussion tber die
Erfahrungen der Industrie mit
der Ingenieurausbildung in Bin-
gen und die Erwartungen an sie
rundete das Vormittagspro-
gramm ab. Deutlich wurde dabei,
daR zum einen der Fachbereich
Maschinenbau viele Forderungen
an die zeitgemale Ingenieuraus-
bildung bereits erftllt (Bild) und
daR sich zum anderen die regio-
nale Industrie gerade im Hin-
blick auf das sich abzeichnende
Nachwuchsproblem nicht nur als
temporéarer Projektpartner, son-
dern auch als langerfristiger
Hochschulpartner und Stifter se-
hen sollte.
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Das Nachmittags-
programm sah La-
borvorfihrungen
und Postersessions
in den einzelnen
Fachgruppen des
Maschinenbaus vor.
Zentraler Kommu-
nikationsort wéah-
rend des Industrie-
tages war das Foyer
des Tagungsgebau-
des, wo sich die Teil-
nehmer zu Gespré-
chen trafen und sich
die Projektgruppen,
das ITB und einige
regionale Firmen
prasentierten.

Den Abschluf3 des
Industrietages bil-
dete die Diplomfei-
er, eine ebenfalls
junge Tradition.

Die Absolventen des Fachbe-
reichs hatten Gelegenheit ihren
Familien den Ort ihres Wirkens
Zu zeigen und wurden in einem
festlichen Rahmen geehrt und ge-
feiert.

Der nachste Industrietag Maschi-
nenbau findet am Freitag, 7. Mai
99 statt. Das Programm wird auf
der Homepage des Fachbereichs
(www.fh-bingen.de/~fbm) zu fin-
den sein.

Dort ist auch das Programm des
Industrie-Seminars (im Winter-
semester 98/99, jeden Mittwoch,
um 16.30 Uhr) aufgefihrt.

Erwin Hasenjager

Foto: FH Bingen

Der Autor, Dr. Erwin Hasenjager, ist
Professor an der FH Bingen und Lei-
ter des VDI-Arbeitskreises »Mel3-
und Automatisierungstechnikc.
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TU Chemnitz
2. bis 4. Oktober1998

9. Uberregionaler FIB-KongrefR
Frauen im

Ingenieurberuf

»Innovation durch leistungsfa-
higes Anderssein — Anderssein
durch leistungsféhige Frauenc
VDI-FIB veranstaltet zum neunten
Mal den Uberregionalen KongreR fur
Frauen in Technik und Naturwis-
senschaften. Diese Veranstaltung
findet nun — neun Jahre nach der
Wende — an der TU Chemnitz statt.
Eine Frau im technischen Beruf ar-
beitet fast nur mit Mannern zusam-
men — meist keine weiteren »techni-
schen« Frauen rings herum. Daf} sie
trotzdem keine Einzelerscheinung
ist, zeigen die hohen Teilnahmezah-
len auf den FIB-Kongressen. Regel-
mafig diskutieren mehr als 350
Teilnehmerinnen aus dem gesamten
Bundesgebiet Giber Fachthemen aus
dem Ingenieurberuf und tiber Ge-
sellschaftsfragen, prasentiert und
moderiert von kompetenten Frauen.
Themen und Workhops zu
= Erfolg-reich—sein: Kompetent
penetrant fordern!
= Das hatten wir schon — neun
Jahre nach der Wende
= Networking, Tutoring, Mentoring

Teilnahmegebuhr: DM 150,—
Studentlnnen DM 75,—

Information

Westsachsischer VDI-Bezirksverein,
FIB-Arbeitskreis Dipl.-Ing. Beate Ma-
eder-Nehls, Reichenhainer Strafie 70,
09126 Chemnitz

Telefon (0371) 531-1253
bmn@mb1l.tu-chemnitz.de
FIB-homepage: www.vdi.de/hg/fib
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Regionale Arbeitskreise
mehr dartber finden Sie im Internet

Produktion
Lutz Schwalby
Betriebswirtschaft MeR- und
und Management Automatisierungstechnik
Herbert Namokel Dr. Erwin Hasev
Energietechnik Verfahrenstechnik Qualitat
: Gerd Hellwig
Dr. Gunter Schav Dr. Katharina Landfester Hans Kapla%
Frauen
Fahrzeug- und . :
Verkehrstechnik Multimedia im Ingenieurberuf
) h o Chris Schuth ‘
Dieter Stark/ Dr. Meinhard Miinzenberger Ruth Miehy
Mensch und Technik Exkursionen Senioren
Erwin enmy Karl Heinz E"e/ Gerhard vOmd’a“/
undlf(nohrqlsl(t:rlﬂlliggn Umwelttechnik Technische
Gebé&udeausristung
. u Thomas Ellenbeck
N?;;EJ‘;%‘*QHQS?.L‘ZIFQS Detlev A. Messerschy Dr. Rainer Hirschberg

Studentinnen und Stud. FH Bingen
Jungingenieurinnen

Bernd Monzel N.N
Hans-Joachim Klosy Frank Langeny .N.

Stud. FH Russelsheim

Auskunft Uber die Geschaftsstelle:
Christian-Lechleitner-Strafle 22 - D-55128 Mainz - Telefon + Telefax 49 (0) 6131/369722

Electronic Mail: rheingau-bv@vdi.de - Internet: www.vdi.de/rheingau-bv
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